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Nr. 5. — 4^1. Jahrgang. 1. März 1899.

Acts Aîote /iveìtz
i? ^

Abonnement:
Für die Schweiz: jährlich 3 Fr., halb-

jährlich 1 Fr. 75.
Für das Ausland: jährlich 4 Fr., halb-

jährlich 2 Fr. —
Preis der einzelnen Nummer 20 Cts.

r

Ansertionspreis:
(per einspaltige Petitzeile):

Für die Schweiz 30 Ct.
Für das Ausland 40 „Reklamen:

1 Fr. — per Redaktionszeile.
Lx

Offizielles Organ nnd Gigentnur
des sihlveii. Ceiltrillvereins vom Koten Krem, des schweb. Militörsanitiitsvereins

und des schweizerischen Samoriterdnndes.

K o r re spo n den z b t at i für K r a n kenv ereine und K ra n k e n m o b i li en m a g a z i n e.

Gvsckpsînt arn 1. nnv IS. feden Monats.
Redaktion: Schweizerische? Centralsekretariltt siir freiwilligen Sanitätsdienst (Dr. W. Sahli), Bern.

Alle die Administration betreffenden Mitteilungen, Abonnemente, Reklamationen ic, sind bis auf weiteres
zu richten an Hrn. Louis Cramer, Plattenstraffc 28, Zürich V.

Annoncen nehmen entgegen die Administration in Zürich nnd die Buchdrucke rei Schüler K Cie. in Viel.

Die Ausstellung vom Roten Kreuz, Berlin, Oktober 1898.

(Fortsetzung und Schluß.)

Bon der Erfrischung?- und Verbandstation werden die Verwundeten mittelst einer

Feldbahn bis zur Station der eigentlichen Eisenbahn befördert. Der Feldbahnzng besteht
aus einer Lokomotive und sechs offenen Güterwagen, welche nach verschiedenen Systemen zum
Verwnndctentransport hergerichtet sind. Sie sind teilweise mit Sonnen- oder Negenschntz-
dnchern versehen, welche mittelst Wagendecken oder Zeltleinwand hergestellt wurden.

An der eigentlichen Eisenbahnstation ist vom Roten Kreuz (Vaterländischer Frauen-
verein) eine Erfrischnngs- nnd Übernachtnngsstation in einer Döcker Baracke
errichtet. Die ankommenden Verwundeten gelangen zunächst in einen Wasch- nnd Baderaum,
von da in einen Schlafsaal, hinter welchem eine Küche liegt. Mit der reichhaltigen Ans-
stattnng dieser Räume an Feldbetten, Feldstühlen, Feldtischen, Wäscheschränken, Packkisten :e.
können wir uns leider nicht eingehender beschäftigen.

Wir verlassen die Übernachtnngsstation nnd besteigen einen Hülfslazaretzng. (Das
deutsche Kriegssanitätsdienstrcglement sieht zur Beförderung der Verwundeten per Eisenbahn
vor: die „Lazarctzüge", bestehend ans mit eigenem Ordonnanzmatcrial zum Verwundeten-
transport eingerichteten Eisenbahnwagen nebst Küchen-Apothckenwagen :c., nnd die „Hülfs-
lazarctzüge", welche aus gewöhnlichen Güterwagen zusammengesetzt sind, die mit improvisier-
tem Material ans verschiedene Art zum Verwundetentransport eingerichtet werden.) In
unserem Hülfslazaretzng sind mehrere Wagen nach Grnnd'schem, Hamburger- und Linxweiler'-
schein System in bekannter Weise hergerichtet.

Nun schließt sich an, ein eigentlicher Lazaretzng. Die Wagen, 25 an der Zahl für
300 Verwundete, werden mittelst Dampfheizung von der Lokomotive aus erwärmt. In jedem
Wagen sind 12 Tragbahren untergebracht und zwar in zwei Schichten an beiden Längsseiten.
Die Tragen sind ausgehängt und stellen bequeme, den Erschütterungen wenig ausgesetzte
Betten dar. Über jedem Bett befindet sich ein Netz zur Aufnahme von Habseligkeiten und
Riemen zum Aufrichten für den Kranken. Zu diesem Lazaretzng gehören ferner ein Schlaf-
wagen für das Personal und zwei Küchenwagen. Auch hier besorgt die von der Lokomotive
ausgehende Dampfheizung die allgemeine Heizung und im besonderen das Kochen der Speisen
in zwei besonderen Wasserbad-Dampfkochern. Ein Anbrennen der Speisen ist hier ausge-
schlössen. Außerdem ist noch für den Notfall ein Koch- und Bratherd mit direkter Feuerung
vorgesehen. Die Küchenwagen enthalten wohl alles, was sich eine Hansfrau für ihre eigene
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Küche mir wünschen kann, nnd machen mit ihrer schönen, reichen nnd praktischen Einrichtung
einen besonders wohlthuenden Eindruck.

Setzen wir unsern Weg fprt, so gelangen wir zur „Heimat". Unter grünen Bäumen
liegt auf einer kleinen Anhöhe die Spczialansstcllnng des Eentralkomitecs der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz: sechs Döckcr'sche Baracken nnd zwei Zelte.
Die Ausrüstung der drei ersten Baracken ist so, wie sie im Depot des Eentralkomitecs kriegS-
fertig in großen Vorräten lagert. Sie gewinnt für nnS noch an Interesse, wenn wir hören,
daß fast der ganze Inhalt dieser drei Baracken die Probe ans seine Güte und Brauchbarkeit
im griechisch-türkischen Kriege bereits bestanden hat und zwar mit bestem Erfolg. In der
Baracke I finden wir ein sehr schönes OperationSzimmcr mit Operationstisch, Instrumenten,
Röntgenapparat, kurz allein, was die Chirurgie an Hülfsmitteln bedarf. Dann eine Feld-
apotheke, ein Zimmer für den Chefarzt, welches nebst vielem anderem auch die sehr geschätzte

„Beleuchtungskiste" mit Hängelampe, Leuchten, Kerzen, Cylindern, Petrolenmvorrat und
Streichhölzern enthält. In Baracke II sehen wir einen gewöhnlichen Mannschaftskrankensaal
eines „Rot-Krenz-Lazarets" mit 111 Feldbetten. Baracke III dient zu Wirtschaft-zwccken. In
ihrem Vorderraume begegnen wir wieder dem Hahn'schen Kochherd, hier mit Holznntersatz
aufgestellt. Der eine Mittelraum dient als Schlafkabine für Wasch- nnd Kochfran, der andere
als Küchenvorratskammer. Im Hinterraum findet sich eine Waschküche mit Wasch- nnd
Wringmaschine und allem Zubehör. — In den drei anderen, vom Vaterländ. Franenverein
ausgerüsteten Baracken stellt sich uns ein Vereinslazaret des Noten Kreuzes dar, mit Mann-
schaftskrankensaal, Operations-, Bade- nnd Nachbehaudlungsranm, Verbandstofsfabrik, Modell-
und Lehrmittelsammlung. Doch wir können nicht mehr bei Einzelheiten verweilen.

Unser Weg führt uns von der Anhöhe hinab ins Thal, an die Ufer eines kleinen
Sees. Unseren Blicken zeigt sich eine schmucke Ausstellung des Reichsmarineamtes.
Auf dem Wasser schaukelt eine Barkasse dritter Klasse lein etwa 12 Meter langes Schiff
mit zwei Masten), die als Verwnndctentransportboot eingerichtet ist. Sechs Schwerverwundcte
auf Krankenhängemattcn oder Tragbahren und 15 Leichtverwundete finden in ihr Platz. —
Doch die Zeit drängt, wir können nicht mehr eingehen auf die Einzelheiten dieser interest
santen, aber für uns geschworene Landratten doch etwas schwer verständlichen Ausstellung.

Wir verlassen den Ausstellungspark, um in aller Eile noch einen Blick in die Aus-
stellnngsgebäude zu werfen, wo seitens des Civilbehörden, Vereine nnd der Industrie alles,
was sich überhaupt auf Friedens- und KriegSsanitätswesen-und die freiwillige Krankenpflege
erstreckt, in 8 Gruppen ausgestellt ist.

Gruppe I (Erste Hülfelcistung) zeigt eine Ausstellung der Berliner Nettungs-
gcsellschaft und der Berliner Unfallstationen und SanitätSwachcn. Wir sehen da die Ein-
richtnng der Ccntralstelle, welche mittelst besonderer Telephonverbindungen jederzeit genau
über die Anzahl der in den Berliner Krankenhäusern verfügbaren freien Betten orientiert ist,
um auf Wnnsch Auskunst geben und den Kranken direkt vor die richtige Thür fahren zu
können. Die Gesellschaften führen uns ferner einen MnsteropcrationSsaal, Fahrräder mit
Rettnngskästen und dergleichen vor. Ein Plan von Berlin gibt ein übersichtliches Bild der
zahlreichen Unfallstationen nnd Sanitätswachen. — Die Berliner Feuerwehr zeigt in Mo-
dellen und Geräten ihre ebenso einfache als praktische Samaritcransrüstnng und die Ein-
richtnng der Feuermelder.

In Grnppe II (Krankentransport) stellen die deutschen freiwilligen Sanitäts-
kolonnen interessante und mannigfaltige Krankentransportmittel aus: Tragen aller Art,
Räderfahrbahren, Krankenwagen für Gespanne und Eisenbahnen, Lazaretschiffe w.

Gruppe III (Krankenunterkunft) enthält Baupläne und Ansichten von Uni-
versitätsspitälern :c. Der „Volksheilstättenverein vom Roten Kreuz", welcher sich die Grün-
dnng von Volkssanatorien für Lungenkranke zum Ziele setzt, hat ebenfalls Pläne und Bilder
seiner Schöpfungen ausgestellt.

In Grnppe IV (Wirtschaftliche Ausstattung von Krankenunterküuf-
ten) gewährt die Industrie einen erfreulichen Überblick über die Leistungen auf diesem Ge-
biete, während Gruppe V mit ihren Instrumenten, Verbandmitteln, bakteriologischen und
Röntgen-Apparaten mehr nur ärztliches Interesse bietet. Die Krankenverpflegung wird
durch Gruppe VI dargestellt, während Gruppen VII nnd VIII uns die Bekleidung
und Ausrüstung der freiwilligen Krankenpfleger und -Pflegerinnen, die Organisation des

Dienstes, Litteratur und Unterrichtsmittel vor Augen führen.



Wir sind am Schlüsse unseres Bcsnchcö der Berliner Ausstellung angelangt. Die
vorstehende abgekürzte Schilderung kann natürlich nicht den persönlichen Augenschein ersetzen,

sie erlaubt aber bedeutsame Ausblicke aus die Entwicklung, welche die Fürsorge für die

Kranken und Verwundeten in Krieg und Frieden seit dein Inkrafttreten der Gcnferkonvention
genommen hat. Und wenn wir alle, namentlich aber die deutschen Vereine vom Roten Kren;
auf das Erreichte mit berechtigtem Stolze Hinblicken, dann mischt sich darein für uns
Schweizer, wie ein Wermntstropfen, die Frage: Wann wird die freiwillige Hülse in der

Schweiz imstande sein, zusammen mit der Militärsanität eine ähnliche Borprobc der Lcistnngs-
Fähigkeit abzulegen? Wann?

Nur nit brnmma,
's wird scho knmma!

sagt das Volkslied und wir wollen ihm glauben.

êà kàlvktt» veil! M» Kreuz.

Airektionssitzung des schweizerischen Kentrakvereins vom Hìoten Kreuz,
Freitag den 3. Februar 1d!öl>, nachm. Uhr, im Bahnhof Oltc».

Anwesend sind sämtliche Mitglieder.
Vor der Eröffnung der Sitzung widmet Hr. Präsident Dr. Stähclin dein verstorbenen

Mitglied, Hrn. Prof. Dr. Soein ans Basel, einen kurzen Nachruf und teilt mit, daß die

Eeiuraldircktion des Noten Kreuzes sich durch eine Delegation an der Leichenfeier habe ver-
treten lassen und einen Kranz mit entsprechender Widmung auf das Grab niedergelegt habe.
Er fordert die Anwesenden auf, sich zn Ehren des Dahingeschiedenen von den Sitzen zu
erheben.

T r a k t a n d e n.

1. Bon der Verlesung des Protokolls wird Umgang genommen, da dasselbe im
„Roten Kreuz" erschienen ist.

2. Vereinbarung mit dem schweig, gemeinnützigen Franenberciii. — Nachdem von
einem Schreiben des Eentralvorstandcs des schweiz. gemeinnützigen FraucnvereinS Kenntnis
genommen worden, welches mitteilt, daß das Verhältnis der Pflegerinnenschule in Zürich
zum Frauenvcrcin insoweit geändert werden solle, daß der Schule der Charakter einer Stiftung
unter gesonderter Verwaltung verliehen werde, wird in die Beratung des vorliegenden Ent-
Wurfes einer Vereinbarung des Departements für die Instruktion eingetreten. Als Resultat
der Beratung wird folgender Entwurf angenommen:

VSMtMW àlisa lim zMgh, bsstlàsiû M lîolsb

lbili ài zed»«!?. MàwtW bMiimà.

V.rt. 1. — Ver sàvsiiî. AemeirmàÎKe Vrauenverein als (lunxes tritt dem
Lontrulverein vom Voten Ivren/c bei. stir bsbült dabei seine seibstünäiA-e OrAnni-
sution, resz). VervuItunA.

st^rt. 2. — In dieser LtellunA but er folgende àfgmben:
u. In st'riedens^eiten: VördernnA der Interessen des Voten Ivreu^es (§ 2

der Ltàten des Voten Vrernces), insbesondere LstbütiZuno' bei der
VusbildunA von VrunbenMeA'epersonuI und bei der drnndnnA eines
Verbundes von freien Vrnnbenpàg'ern beiderlei Vssebleebts / Unter-
stnànng- des VereinsorAuns « Vus Vote Vrerm ».
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